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  Willst du ein Sträußchen Blumen pflücken,

  tu‘s träumend; ohne dich zu bücken!
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  Einst träumte mir, ich sei ein Pferd

  und hätte lange, spitze Ohren.

  Als solches war ich schon geboren

  und fühlte mich deshalb geehrt.

  Und von der Oder bis zur Neiße

  war ich berühmt durch meine Scheiße.


  Moral: Die Gärtner waren scharf

  auf das, was ich vom Hintern warf.
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  Einst träumte mir, ich sei ein Frosch

  und sang in einem Froschquartett.

  Das Quaken klang besonders nett,

  weil ich dazu die Pauke drosch.

  Die Störche litten große Not

  und kamen um ihr Abendbrot.


  Moral: Ein Storch wird niemals dick,

  bei permanenter Frosch-Musik!
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  Mir träumte, ich sei Millionär

  und hätte stapelweise Geld.

  Da Anderen das auch gefällt,

  so kamen sie mir in die Quer.

  Ich steckt das Geld in ein Sakko

  und machte Umzug nach Monaco.


  Moral: Hast du sehr große Scheine,

  zieh‘ nach Monaco, doch alleine!
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